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1. Präambel 

 

Durch den Prozess der „Dorferneuerung NEU – LA21“ hat die  

Marktgemeinde Mogersdorf mit ihren 1.143 Einwohnern in Deutsch 

Minihof, Mogersdorf und Wallendorf 

- Schwerpunktthemen und Leitlinien für die künftige Entwicklung definiert und 

- konkrete Umsetzungsprojekte entwickelt. 

In diesem Entwicklungsprozess wurde großer Wert auf Bürgerbeteiligung gelegt 

und Zielsetzungen der „Lokalen Agenda 21 (LA 21)“ integriert. Die LA21 ist ein 

weltweites Aktionsprogramm der Vereinten Nationen, um Gemeinden und 

Regionen bei einer nachhaltigen Entwicklung auf dem Weg in das 21. 

Jahrhundert zu unterstützen. 

 

Im Rahmen von Zukunftsdialogen mit der Bevölkerung und mehreren Workshops 

des „Kernteams Dorferneuerung“ wurde das  

„Zukunftsprofil Mogersdorf“ 

erarbeitet, das die Handlungsschwerpunkte mit Leitsätzen, Zielen, 

Grundstrategien und Projektideen für die nächsten Jahre enthält. 

 

 

Rege Beteiligung und aktive Diskussionen 

beim „Zukunftstag“ am 27.2.2010 
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2. Projektauftrag 

 

Projektbezeichnung 

Prozessbegleitung und Leitbilderstellung (Zukunftsprofil) im Rahmen der umfassenden 

Dorferneuerung – Lokale Agenda 21 

 

 

Verantwortliche, Projektträger 

Auftraggeber (AG): 

Marktgemeinde Mogersdorf 

Bgm. Josef Korpitsch 

Mogersdorf 2  

8382 Mogersdorf 

 

Auftragnehmer (AN): 

ARGE S² Schlögl & Schlögl 

DI Gerhard Schlögl 

Mariengasse 3 

7372 Draßmarkt 

 

Zielsetzungen 

 

Inhaltliches Ziel des Auftrags ist  

 Die Evaluierung des Dorferneuerungskonzeptes aus dem Jahr 2002 

 die Erstellung einer SWOT Analyse (Stärken – Schwächen, Chancen – Risiken) sowie 

 die Erarbeitung eines spezifischen Gemeinde-Leitbildes (Zukunftsprofil) als 

zukunftsweisende Positionierung der Gemeinde. 

Dabei werden  

 die Leitziele, Projekte und Maßnahmen in einem gemeinsamen Prozess mit der 

Bevölkerung erarbeitet, 

 in einem Kernteam (Steuerungsgruppe) koordiniert 

 und vom Gemeinderat letztlich beschlossen. 

 

 
Die Strukturelemente des Prozesses 
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3. Analyse der Ist Situation 

 

3.1 Angaben zur Gemeinde 

3.1.1 Ausgangslage 

Die Marktgemeinde Mogersdorf liegt an der ungarischen Staatsgrenze und umfasst die 3 

Ortsteile Mogersdorf, Deutsch Minihof und Wallendorf. 

Die Raab ist im Raum Mogersdorf nicht reguliert und zieht in langen Schlingen durch 

Auwälder nach Osten.  

Überregional bekannt ist Mogersdorf durch den Schlösslberg, auf dem die Türkenschlacht 

im Jahr 1664 dokumentiert ist. Der einstige Weinberg der Zisterzienser von St. Gotthard 

bietet zudem einen herrlichen Blick bis tief nach Ungarn hinein. 

Die Gemeinde ist Teil des Naturpark Raab und bietet einige natur- und kulturtouristische 

Attraktionen, wie z.B. den „Friedensweg“. 

 

Durch den Prozess der „Dorferneuerung NEU“ will die Gemeinde mit ihren Einwohnern die 

Umsetzung der Dorferneuerung 2002 evaluieren und gleichzeitig Leitlinien für die 

künftige Entwicklung definieren. In diesem Entwicklungsprozess soll großer Wert auf 

Bürgerbeteiligung gelegt und Zielsetzungen der „Lokalen Agenda 21 (LA 21)“ integriert 

werden. 

 

3.1.2 Karte der Gemeinde und der Region 
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3.1.3 Die Gemeinde im Landesentwicklungsplan 2010  

 

Der Landesentwicklungsplan Burgenland 2010 steht unter dem Leitspruch  „Mit der Natur 

zu neuen Erfolgen“. 

Im Abschnitt „ Strategie Raumstruktur“ sind für die Gemeinde Mogersdorf folgende 

Standortbewertungen bzw. Entwicklungsempfehlungen enthalten: 

 Bereich Tourismus und Kultur: der Naturpark Raab – und damit die Gemeinde 

Mogersdorf - ist als Tourismus-Eignungszone ausgewiesen, 

Weiters ist die Gemeinde als Ausflugsstandort Stufe 1 definiert. 

 Die Gemeinde hat Standortpotenzial bei nachwachsenden Rohstoffen auf Agrar-, 

Forst- und Grünflächen. 

 Beim Leitthema „zusammenwachsen – gemeinsam besser leben“ wird die bestehende 

Naturraum-Kooperation durch den trilateralen Naturpark hervorgehoben. Zudem liegt 

die Gemeinde im regionalen „Netzwerk Süd-Mitte“, das sich von Graz über das 

Südburgenland nach Westungarn erstreckt. 

 

 

3.2 Beschreibung der aktuellen Situation, 

SWOT - Analyse 

3.2.1 Daten und Fakten im Vergleich zu anderen Gemeinden 

 

Bevölkerung 

Laut ZMR vom 1.1.2010 werden für die Gemeinde Mogersdorf 1.143 Einwohner 

(Hauptwohnsitze) ausgewiesen. 
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Gegenüber 2001 hat die Anzahl der Hauptwohnsitze um 5,8% abgenommen. Damit liegt 

Mogersdorf im (Negativ-)Trend vieler anderer Gemeinden im Bezirk Jennersdorf, nur 

einige wenige konnten im Vergleichszeitraum eine wachsende Bevölkerungszahl 

verzeichnen. 
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Deutliche Unterschiede in der Bevölkerungsentwicklung sind auch zwischen den einzelnen 

Ortsteilen festzustellen. So hat die Einwohnerzahl in Wallendorf von 2001 bis 2009 um 

mehr als 10% abgenommen. 
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Die sinkende Einwohnerzahl spiegelt sich auch in einer negativen Geburtenbilanz wieder: 

die Zahl der Geburten ist niedriger als die Zahl der Sterbefälle. 

 

 
 

 

Die Wanderungsbilanz ist im Vergleichszeitraum deutlich positiv: 

 

 
 

Bei der Geburten- und Wanderungsbilanz werden Haupt- und Nebenwohnsitze, bei der 

Bevölkerungsentwicklung nur Hauptwohnsitze berücksichtigt. Die Differenz zwischen der 

Einwohnerbilanz (-4,2%) und der Geburten- und Wanderungsbilanz (+7,3) ist auf die 

Zunahme der Nebenwohnsitze zurückzuführen. 
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Die Altersstruktur der Bevölkerung zeigt für die Gemeinde Mogersdorf ein deutliches 

Abweichen von der „idealen Verteilung“ (siehe rote Linie) bei der jüngeren Generation bis 

34 Jahre: durch die relativ geringe Anzahl von Kindern und Jugendlichen ist auch künftig 

mit mehr Sterbefällen als Geburten und einer abnehmenden Einwohnerzahl zu rechnen.  
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Im Zeitraum 1991 bis 2001 ist die Zahl der Kinder in Kindergarten und Volksschule 

gestiegen, von 2001 bis 2009 wieder gesunken. Dies verdeutlicht die Aussagen zur 

Bevölkerungsstruktur (siehe oben): 
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Bildung 

Bildung gewinnt in unserer Gesellschaft zunehmend an Bedeutung: im Jahr 1900 haben 

83% der Menschen ihren Lebensunterhalt mit körperlicher Arbeit verdient, 17% mit 

„knowledge work“. Bis heute hat sich dieses Verhältnis mehr als umgekehrt: 38% leben 

von körperlicher Arbeit, und bereits 62% von „Kopfarbeit“. Laut dem Zukunftsforscher 

Matthias Horx wird sich diese Entwicklung noch verstärken: bis 2020 werden nur mehr 

25% der Wertschöpfung durch körperliche Arbeit, dagegen 75% durch knowledge work 

erbracht. 

In der Gemeinde Mogersdorf ist der Anteil der Bevölkerung, der eine mittlere Schule 

(Matura) abgeschlossen hat, relativ gering – deutlich niedriger als z.B. der Anteil an 

ungelernten Hilfskräften: 
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Bei der Anzahl der höheren Schulabschlüsse (Universität, Fachhochschule) liegt die 

Gemeinde im Mittelfeld der Nachbargemeinden – aber deutlich unter dem landesweiten 

bzw. bundesweiten Durchschnitt: 
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Wirtschaft 

Die Arbeitsplatzdichte (Zahl der Arbeitsplätze pro 1.000 EinwohnerInnen) lag in der 

Gemeinde Mogersdorf im Jahr 2001 bei 127. Damit liegt die Gemeinde im Mittelfeld 

vergleichbarer Gemeinden. Die Standorte mit größeren Gewerbe- und industriebetreiben 

stechen deutlich hervor: 
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Auch bei der Anzahl der Selbständigen liegt Mogersdorf im Mittelfeld der Vergleichsgruppe: 
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Die Wirtschaftsstruktur in den burgenländischen Gemeinden verändert sich. Bäuerliche 

und gewerbliche Familienbetriebe brechen weg. Der Anteil der Selbständigen in Form der 

Ein-Personen-Unternehmen (EPU) steigt. Das zeigt sich global und auch lokal in den 

Dörfern und Gemeinden des Burgenlandes. 56% der burgenländischen 

Unternehmer/innen sind Ein-Personen-Unternehmen (EPU).  

 

Ein-Personen-Unternehmen als eine Unternehmensform mit Zukunft 

In jeder Gemeinde gibt es mittlerweile diese EPUs. Die gezielte Unterstützung der Ein-

Personen-Unternehmen auf lokaler Ebene soll ihre Entwicklung und Entfaltung fördern, 

ihre Effektivität und Wertschöpfung erhöhen und gleichzeitig das Wirtschaftsprofil der 

Gemeinde als Ganzes schärfen. 

 

Die Entwicklung und das Profil der EPUs in der Gemeinde Mogersdorf zeigen die 

folgenden Abbildungen: 

 

 
Anm.: Anzahl 2001 geschätzt 

 

 

 

 

Die EPUs weisen eine große Vielfalt an Branchen auf: 
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Daseinsvorsorge und Nahversorgung 

 

Unter dem Begriff „Daseinsvorsorge“ werden verschiedene öffentliche und private 

Dienstleistungen zusammengefasst; dazu gehören etwa Nahversorgung, Post- und 

Bankdienste, Telekomdienste, Schulen, Kinderbetreuung, Altenbetreuung, Medizinische 

Versorgung, kulturelle Infrastruktur, Verkehrsinfrastruktur.  

Seit einigen Jahren zeichnen sich Veränderungen ab, die besonders den ländlichen Raum 

betreffen. Hier wird die bisherige Form der Bereitstellung von Leistungen der 

Daseinsvorsorge in Frage gestellt, besonders wenn wirtschaftliche Probleme noch durch 

einen Bevölkerungsrückgang verschärft werden.  

 

Die Gemeinde Mogersdorf zeigt in diesen Bereichen seit 1991 ein relativ stabiles Bild. Ein 

Bäcker hat geschlossen, die Versorgung mit Breitband-Internet ist hinzugekommen: 
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Landwirtschaft 

 

Die Landwirtschaft befindet sich in einer Phase der Umstrukturierung: viele kleine 

Betreibe schließen, die Flächen werden von weniger, aber größeren Betreiben 

bewirtschaftet. 

Dies ist auch in der Gemeinde Mogersdorf deutlich sichtbar: die Anzahl der Betreibe, die 

durch ausfüllen des sogenannten „Mehrfachantrags“ (MFA) um Fördermittel ansuchen, 

sind von 72 im Jahr 1995 auf 28 im Jahr 2009 zurückgegangen: 

 

 
 

 

Die Betriebsstruktur ist derzeit noch von relativ kleinen Betrieben gekennzeichnet: 70% 

der Betriebe bewirtschaften weniger al 10 ha Fläche. Dies lässt vermuten, dass die 

Anzahl der Betriebe auch in Zukunft noch weiter sinken wird: 
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3.2.2 Analyse der sozioökonomischen Lage 

 

Zur Darstellung der sozioökonomischen Lage wurde zuerst eine generelle Stärken-

Schwächen, Chancen-Risikoanalyse (SWOT) und danach eine tiefergehende SWOT nach 

folgenden Betrachtungsebenen durchgeführt. 

 

Gemeinde-Analyse:  

Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken 

 

Allgemeine Stärken / Schwächen – Analyse: 

 

Stärken Schwächen 

Vereine 
Gastronomie (in Mogersdorf und Wallendorf) 
Gesundheitsvorsorge 
Wohngemeinde mit hoher Lebensqualität 
Schlösslberg 

Kein unternehmerisches Denken 
Gastronomie: wenig Initiative 
Keine Beherbergungsmöglichkeiten 
Wenig Arbeitsplätze 
Keine Ungarisch-Kenntnisse, „Grenze im Kopf“ 
Regionale Tourismus-Vernetzung 
 

Chancen Risiken 

Tourismus: Unterstützung durch einen 
professionellen Berater 
Naturpark 
Gute Lage bzgl. Thermen im Umfeld 
Rad-Tourismus 
Ungarn: Arbeitsplätze, Tourismus, Kultur 
Fachkräfte machen sich selbständig => 
Kleinstunternehmen unterstützen 
 

Jugend bleibt weg: Problem für Vereine und 
Dorfleben allgemein 

 Stärken
„wo wir gut sind“

 Chancen, Potenziale
„daraus könnten wir 

etwas machen“

 Schwächen
„da ist Aufholbedarf“

 Risken
„da kommt etwas 

auf uns zu ….“
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Ergänzende Analyse in folgenden Betrachtungsebenen: 

 

 

 

Profil der Gemeinde  

   
Image, Identität 
Bekanntheit; 
 

 Kultur 
 Geschichte 

 Selbstbild: eher 
zurückhaltend, abwartend 
„die Anderen sollen´s für uns 
richten“ 

 
 
Rahmenbedingungen für die Entwicklung  

   
Standort, Verkehr, 
Ressourcen, Ökologie, 
Energie 

 Durch Wegfall der Grenze zu 
Ungarn gute Standortbedingungen 

 Energie: regionale biogene 
Ressourcen vorhanden 

 In Mogersdorf: starke 
Zunahme des LKW-
Verkehrs, 
S7 als Chance 

 
 
Wirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit 

  

   
Innovation, 
Wissen-Bildung, 
Kooperation, 
Technologie, 
Arbeitsmarkt 
 

 Innovatives Unternehmen:  
Fa. Ehrenberger (plant 
Expansion) 

 

  

 

Bauliche

Lebens-

bedingungen

Wirtschaftl.

Wettbewerbs-

fähigkeit

Profil der 

Gemeinde

Ramenbed. für die

lokale Entwicklung

SWOT

Betrachtungs-

ebenen

Image, 

Bekanntheit für …, 

Identität

Innovation, Wissen – Bildung,

Kooperation, Technologie, 

Arbeitsmarkt. Branchen

Wohnen, Freizeit,

Infrastruktur

(Straßen,

Beleuchtung,

Bauland,…)

Standort, Verkehr, 

Ressourcen, Ökologie, Energie

Kultur, Vereine, 

Generationen - Jung / Alt 

Nahversorgung, 

Mobilität im Ort

Soziale

Lebens-

bedingungen
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Soziales, Gesundheit, 
Umwelt 

  

   
Generationen 
(Jung/Alt) 
Nahversorgung 
Mobilität im Ort 
Vereine 
Kultur 

 Mobilität: funktioniert 
nachbarschaftlich, ist aber nicht 
organisiert 
=> Bedarf vorhanden! 

 Jung + alt: funktioniert innerhalb 
der Vereine, außerhalb wenig 
Kontakt zwischen Generationen 

 Ziel: auch jene älteren 
Menschen einbinden, die 
nicht bei Senioren oder 
Pensionisten dabei sind, 
durch z.B. Besuchs- und 
Vorlesedienst, 
Ausflugsfahrten, … 

 Die Pfarre bei dieser 
Thematik einbinden 

 

 

Bauliche Lebens-
bedingungen 

  

   
Wohnen, 
Freizeit, 
Infrastruktur 

 Wohnungsangebot: in Mogersdorf 
gut, 
in Wallendorf und Dt. Minihof: 
Angebot für jüngere und ältere 
schaffen 

 

 Allgemein guter Zustand 
des Ortsbildes und der 
Infrastruktur 
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4. Evaluierung der Dorferneuerung 2002 

 

Die im Dorferneuerungskonzept (DEK) 2002 dargestellten Maßnahmen wurden vom Kernteam hinsichtlich ihres Umsetzungsgrades und ihrer 

Relevanz für die nächsten Jahre eingestuft. Jene Vorschläge, die auch jetzt noch Relevanz sowie Potenzial für die Zukunft haben, wurden in 

die 2010 mit der Bevölkerung erarbeitete Ideensammlung übernommen. 

 
Maßnahme bzw.  
Anliegen, Ziel (grau hinterlegt) aus dem DEK 2002: 

     

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Tourismus - Naherholung ja zum Teil nein Anmerkung 

Radwege weg von den Straßen   x     x 

Radwege, auch entlang des Südufers der Lafnitz     x   x 

Raabtalradweg bis Mogersdorf fortsetzen   x     x 

Wanderungen organisieren, Lehrwanderungen   x     x 

Wanderwege weg von der Straße, Gehweg zum Schlösslberg unter 
Einbindung der Friedenswegstationen   x     x 

Historische Bäume, Blumen und Pilze erhalten bzw. kennen lernen           

Wanderwege in den Bergen und Wanderrouten ausbauen und 
beschriften, Ruheplätze, Gesprächstreff und Dorfgespräche   x     x 

Radwege Beschilderung und neue Streckenführungen als 
Verbindungen zwischen den Ortsteilen und auch der umliegenden 
Gemeinden     x   x 

Platz in den Bergen zum Verweilen, Grillen     x     

Friedensweg - Sternweg beleben x       x 

Fischerei an der Lafnitz          
Fischereirecht durch 

Gemeinde? 

Angebot an Gästezimmer erhöhen     x   x 

Angebot einer Bademöglichkeit      x   x 

Grenznähe nutzen – kleiner Grenzübergang x       x 

Ausbau der Reitwege   x     x 
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bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Jugend ja zum Teil nein Anmerkung 

Schaffung eines Jugendhauses mit Internetanschluss und 
Fitnessraum Fitness-center     

gab es, wieder 
geschlossen 

für Mädchen wenig 
Angebot 

Jugendherberge     x     

Jugendverein gründen. Dieser soll z. B. Wandertage, Zelten, 
Lagerfeuer, Grillabende, Kinofahrten, Arbeit mit Pflanzen, 
Sommerlager für Kinder und Jugendliche organisieren     x   

Kirche wird Jugendorg. 
gründen 

Tag der Jugend mit Veranstaltungen     x     

Jugendarbeit/Projekte, z. B. Theater, Märchen         x 

Arbeitssituation und Infrastruktur           

Messegestaltung und Pfarrkaffee von der Jugend   x       

Jugendzeitung     x     

Jugendvertreter wählen     x     

      

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Landschaftspflege ja zum Teil nein Anmerkung 

Ortseinfahrten bepflanzen x         

Mitarbeit der Bevölkerung (gießen, Rasen mähen)   x       

Gestaltung des Ortsbildes mit Blumen – Verschönerungsverein   x     x 

Wiesen erhalten           

Reaktivierung der Streuobstwiesen   x   einzel-betrieblich   

Bäume und Hecken zurückschneiden   x       

Geregelte Entsorgung von Heu     x     

Verhinderung der Verarmung der Flächen durch Monokulturen           

Unterstützung der Ortsbildgestaltungsmaßnahmen durch 
Pflanzungen mit heimischen Pflanzen. Strukturwandel in der 
Landwirtschaft muss beachtet werden (der Bauer als 
Landschaftspfleger)           
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bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Wohnbau ja zum Teil nein Anmerkung 

Bauplätze für Betriebe x         

Jungfamilien ansiedeln und fördern         x 

Wohnungsbau x       x 

Haus Wallendorf 1 herrichten, Mogersdorf 52, 167, 140, 32, 19 
(Revitalisierung)   x     x 

Hausplätze x         

Erhaltung wertvoller Bausubstanz         x 

      

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Vereinstätigkeit ja zum Teil nein Anmerkung 

Nachwuchsbetreuung bei FF und ESV   x     x 

Plätze und Wege sauber halten x       x 

Erzählungen der Alten festlegen     x   x 

altes Handwerk weitergeben         x 

Brauchtumspflege         x 

Ausstellungen – Kulturleben x       x 

Dorftheater – Kulturleben x       x 

Motorradclub     x     

      

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Senioren ja zum Teil nein Anmerkung 

Ortspflege, Initiative Junge helfen Alten     x   x 

Gesundheitsvorsorge x     Vorträge, ..   

Tagesheimstätte für die Alten – Altenbetreuung     x   x 

Altenvorsorge           
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bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Verkehr und Verkehrsfläche ja zum Teil nein Anmerkung 

Parkplätze beim Fußballplatz     x in Wallendorf x 

Tempobremsen   x       

Vernetzung der Ortsteile       Beleuchtung?   

Straßen neu machen   x     x 

Güterweg zur Schottergrube Jud staubfrei machen       hat sich erledigt   

Verkehrsspiegel bei der VS-Ausfahrt x         

Tempobremsen am Schlösslweg x         

der 1000-Jahre-Österreich-Stein behindert die Sicht bei der 
Ausfahrt auf die Landstraße   x       

Schneeräumdienst für Gehsteige   x     x 

Fahrverbot Mitterweg und Friedhofsweg kontrollieren       noch diskutieren   

Kanaldeckel lärmfrei machen     x   x 

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Gesellschaftsleben ja zum Teil nein Anmerkung 

Gesprächstreff und Dorfgespräche     x   x 

Mehrzweckhalle für Veranstaltungen     x   x 

Förderung der Dorfgemeinschaft           

Ideenbörse Briefkasten     x "Patentschutz für Ideen" x 

Integration der Zuwanderer           

Tagesheimstätte für Babys     x     

Treffpunkt für Mutter und Kind     x     

Veranstaltungen, Kommunikation, Feste, Vorträge x         

Hauszustellung – Greissler   x     x 

Verkauf von Bioprodukten aus dem Ort im Geschäft x         

Zeitung (überparteilich)     x   x 

Ruheplätze   x     x 

zu wenig Information über: Schul- und Lernberatung, Vorhaben des 
Fremdenverkehrs x       x 
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bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Sport ja zum Teil nein Anmerkung 

Jogging-Laufstrecke entlang der Lafnitz     x   x 

Sportmöglichkeiten bzw. Treffpunkte auch für Frauen     x   x 

Tennistrainingswand     x     

Lärmentwicklung durch undiszipliniertes Wegfahren vom Sportplatz 
nach dem Training x         

Beachvolleyballplatz     x     

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Gestaltung ja zum Teil nein Anmerkung 

Dorfbild         x 

Dorfplatz x       x 

Wasseranschluss Dorfplatz x         

Platzgestaltung Kreuzung Wallendorf x         

Platzgestaltung Kindergarten x         

Friedhof x       x 

Sanierung des Feuerwehrhauses x         

Straßenbeleuchtung     x   x 

alte Häuser revitalisieren            

Friedhof: Toiletten, Wasserstelle bei Kapelle     x     

      

 
bisherige Umsetzung der Maßnahme dran bleiben? 

Potenzial vorh.? Wirtschaftliche Entwicklung ja zum Teil nein Anmerkung 

Schaffung eines Gewerbegebietes mit ökologisch wirtschaftlichen 
Betrieben (zum Naturpark-Raab-passend)     x   x 

Ökologisch wirtschaftende Tischler, die einheimische Gehölze 
verwenden           

Weiterbildungsangebot zur Weiterbildung, Weiterentwicklung und 
Qualitätssteigerung der Betriebe schaffen     x     
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5. Zukunftsprofil und „Lokale Agenda 21“ 

Was ist die Agenda 21? 

Auf der UNO Konferenz "Umwelt und Entwicklung" in Rio de Janeiro (1992) wurde das 

Aktionsprogramm "Agenda 21" verabschiedet, das detaillierte Handlungsaufträge für alle 

wesentlichen Bereiche der Umwelt- und Entwicklungspolitik gibt.  

Die Agenda 21 tritt für eine umweltverträgliche und nachhaltige Entwicklung ein. Unter 

"nachhaltiger Entwicklung" ist der Einklang der wirtschaftlichen Entwicklung mit der 

sozialen Struktur und dem dauerhaften Schutz unserer natürlichen Lebensgrundlagen zu 

verstehen.  

Im Kapitel 28 der Agenda 21 werden auch die Städte und Gemeinden aufgefordert, ihren 

Beitrag zur Unterstützung des Aktionsprogramms zu leisten.  

Dorferneuerung und eine Agenda 21  

Der Gemeinderat hat 2009 beschlossen, im Rahmen der umfassenden Dorferneuerung 

eine lokale Agenda 21 mit einem Zukunftsprofil für die Gemeinde zu erstellen. 

Während sich die Dorferneuerung traditionell mit dem Ortsbild und der 

Lebensraumgestaltung beschäftigt, nimmt die Agenda 21 zusätzlich die drei Bereiche 

Wirtschaft (Ökonomie), Natur, Umwelt, Energie (Ökologie) sowie Gesellschaft (Kultur, 

Soziales, Familie, Jugend, Alter, etc.) unter die Lupe. Ausgehend von einer Analyse der 

Ist - Situation werden die Leitlinien der Gemeindeentwicklung für die nächsten 10 Jahre 

erarbeitet und in Form eines Zukunftsprofiles dokumentiert. Wie unten schematisch 

dargestellt, enthält ein Zukunftsprofil alle wichtigen Utensilien, um ein wirkungsvolles 

Handeln zu ermöglichen: Auf der normativen Ebene die Werte mit den Zielen und 

Leitsätzen, auf der strategischen Ebene eine prägnant formulierte Grundstrategie sowie 

auf der operativen Ebene (Umsetzungsebene) die Projekte und Maßnahmen. 

 

 

Die drei Ebenen des Zukunftsprofils 

 

 
 

Ganz wesentlich für die Agenda 21 ist, dass das Zukunftsprofil der Gemeinde in einem 

Prozess mit aktiver Bürgerbeteiligung erstellt wird. In der folgenden Abbildung  ist dieser 

Prozess schematisch dargestellt. 
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Ablaufdiagramm: Prozessablauf zur Erstellung des Zukunftsprofiles für 

die Gemeinde Mogersdorf 

 

 

Beschluss des 

Gemeinderates:

1.10.09

Kernteam-Treffen

18.12. 09

Kernteam-Treffen

16.1.10

Konstituierung; 

arbeitsfähig werden;

Rollen und Aufgaben

SWOT-Analyse, Daten & Fakten;

Evaluierung DE-Konzept 2002;

Leitthemen; Termine

Zukunftstag

Mit breiter Bürgerbeteiligung

10.10.09

Schwerpunkt Arbeit Schaffen

Schwerpunkt Tourismus, über die Grenze schauen

Schwerpunkt Bildung, Soziales, Generationen

Kernteam-Treffen

22.4.10

Nachbearbeitung Zukunftstag

Leitbild-Entwurf

Beschluss Zukunftsprofil

Im Gemeinderat

Endbericht

Zukunftsprofil & 

Dokumentation

Ende Leitbildentw.,

Start der Umsetzung

Erstgespräch Bürgermeister

28.10. 2009

Öffebntlichkeits-

arbeit

Projektwerkstatt

4.6.10
Start-Projekte ausarbeiten;

Umsetzung planen

Info an die Bevölkerung
2.7.10

9.7.10

Information, Präsentation,

Einladung zur Mitarbeit

Plakate

Transparente

Strohballen

Flyer

Status-Check der Startprojekte;

Weiter-Arbeit mit dem Leitbild

Kernteam-Treffen

15.10.10
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6. Die Aktionsfelder des Zukunftsprofils  

 

Die Ideen, Anregungen, Projektvorschläge und Visionen aus der Bevölkerung, vom 

Kernteam und den Gemeindeverantwortlichen wurden zu fünf Schwerpunkt-Themen 

zusammengefasst. Diese Themen – die „Aktionsfelder – wo wir etwas tun wollen“ – 

werden als besonders wichtig für die künftige Entwicklung von Deutsch Minihof, 

Mogersdorf und Wallendorf gesehen: 

 

 
 

 

 

 

Zu jedem Aktionsfeld werden 

 Leitziele formuliert 

 Eine Grundstrategie entwickelt 

 Umsetzungsmaßnahmen dargestellt: 

 

 

Die Aktionsfelder sind nachfolgend im Detail dargestellt. 
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Aktionsfeld 1: 
Touristische Angebote für Gäste und  
Naherholung für die Bevölkerung 

 

 

Beschreibung 
 

Die Gemeinde bietet interessante Ausflugsziele – allen voran den Schlösslberg – sowie 

Rad- und Wanderwege und einige gute Gastronomiebetriebe. Als Schwächen werden das 

fehlende Nächtigungsangebot, die im Kopf vorhandene Grenze zu Ungarn sowie die nicht 

optimale Vernetzung der regionalen Tourismusangebote gesehen. Doch es sind auch 

einige Chancen und Potenziale auszumachen: die gute Lage zu mehreren Thermen im 

Umfeld, die Nähe zu Ungarn und die Mitgliedschaft beim Naturpark Raab. 

 

 
Leitziele 
 

Wir wollen die touristischen Angebote ausbauen und professionalisieren. Damit gelingt es 

uns, den Schlösslberg und dessen historische Bedeutung bis 2020 als eine in Mittel- und 

Osteuropa bekannte Attraktion zu positionieren. 

Neben der Hauptattraktion Schlösslberg behalten wir die Attraktivierung von 

Wanderwegen, Radwegen und anderen Erholungsangeboten im Einklang mit dem 

Naturpark im Auge. 

Wir unterstützen die Gastronomen bei der Steigerung ihres beruflichen 

Selbstbewusstseins, damit erreichen wir eine Steigerung der Qualität in regionaltypischer 

Ausprägung. Damit einhergehend streben wir Schaffung von 

Übernachtungsmöglichkeiten in der Größenordnung von ca. 60 Betten an. 

Durch diese Aktivitäten halten wir unsere Gäste länger im Ort und steigern so die 

touristische Wertschöpfung. 

 

Grundstrategie 

 

 

Die Gemeinde hat mehrere 

touristische Potenziale:  

Türkenschlacht und Schlösslberg, Rad 

– Wandern – Natur,  

die Nähe zu Ungarn und zu Thermen. 

Die Grundstrategie besteht darin, 

neue, verkaufbare Produkte zu 

entwickeln. 

Das Thema „Türken und Schlösslberg“ 

ist ein touristisches 

Alleinstellungsmerkmal: das ist 

einmalig, das gibt es im Burgenland 

sonst nirgends - und bietet die 

Chance, einzigartige Angebote zu 

entwickeln. 
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Projektideen 

 

Projektideen „Türken und Schlösslberg“: 

 Montecucculi-Festival 

 Türkenschlacht nachstellen, türkische Zeltstadt 

 Bau einer zeltähnlichen open-air Bühne mit Gastronomie 

 Friedensweg beleben 

 Errichtung einer Camera Obscura  

 Ungarisch-Kenntnisse verbessern, Kurse für Erwachsene organisieren 

 Ungarische und slowenische Gäste gewinnen 

 Werbung in den Thermen der Umgebung, auch in Ungarn 

 

Projektideen Unterkünfte: 

 60 Betten (Busgröße) am / in der Nähe zum Schlösslberg errichten, 

Schlösslverein + Gemeinde + Investoren als Betreiber 

 Motel Richtung Saubach 

Betreiber: Motelkette  

 „Ensemble Weber“ in Wallendorf 

Ferienwohnungen, Naturpark-Bauernladen, Naturpark-Stadel (Veranstaltungen, 

Ausstellungen, Dorftheater, …) 

 

Rad, Wandern, Kanu, reiten, baden, fischen:  

 Ausbau der Reitwege  

 Radwege Beschilderung und neue Streckenführungen: weg von den Straßen, und 

als Verbindungen zwischen den Ortsteilen und auch der umliegenden Gemeinden  

 Raabtalradweg bis Mogersdorf fortsetzen, 

Radwege auch entlang des Südufers der Lafnitz  

 „Türken-Radweg“  

 Wanderwege in den Bergen, Wanderrouten ausbauen und beschriften, Ruheplätze, 

Wanderwege weg von der Straße, Gehweg zum Schlösslberg unter Einbindung der 

Friedenswegstationen  

 Wanderungen organisieren, Lehrwanderungen 

 Pilgerweg Zisterzienser St. Gotthard - Schlösslberg  

 Angebot einer Bademöglichkeit  

 Angebote für Angler an Raab und Lafnitz und an den Teichen schaffen 

 Jogging-Laufstrecke entlang der Lafnitz  

 

Weitere Ideen: 

 Schmankerl-Wanderung, Kernöl-Tour 

 Kunsteislaufplatz und Fun-Court (mit Gasthaus) in Dt.-Minihof  

 Brauchtum aufleben lassen 

 Errichtung von „Senioren-Häusern“ 

 Attraktionen schaffen – Pferdekutschenfahrten oder Traktor mit Hänger, zur 

Annakapelle und Weißes Kreuz 

 

 

„Start-Projekte“ im Aktionsfeld 1: damit wollen wir heuer beginnen 

 

Projekt ProponentIn 

 Friedensweg attraktivieren 

 Kombinieren mit „Kunst-Tour“, 

„Schmankerl-Tour“, „Foto-Tour“ 

Sonja Poglitsch-Gaal 

Sonja Poglitsch-Gaal 
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Aktionsfeld 2: 
Ortsbild gestalten, Landschaft erhalten 

 

 

Beschreibung 
 
Die Siedlungsgebiete der Gemeinde sind attraktiv gestaltet und werden laufend gepflegt. 

Die kommunale Infrastruktur ist gut ausgebaut. Dieser Zustand des Ortsbildes wird von 

den Bewohnern und den Gästen geschätzt. 

Die Kulturlandschaft ist abwechslungsreich mit Wiesen, Feldern, Wald und 

Landschaftselementen gegliedert. Prägend sein die beiden Flüsse Raab und Lafnitz mit 

ihren zum Teil noch vorhanden Mäandern und den begleitenden Auwäldern. 

 

 

Leitsätze 
 

Die Erhaltung und Attraktivierung des Ortsbildes durch Gestaltungsmaßnahmen ist uns 

ein wichtiges Anliegen. Bei der Planung und Umsetzung von baulichen Maßnahmen 

achten wir auf die Erhaltung alter Bausubstanz und verbinden traditionelle mit neuen 

Gestaltungselementen.  

Die Erhöhung der Verkehrssicherheit sowie verkehrsberuhigende Maßnahmen haben 

hohe Priorität bei der Gestaltung des Straßenraumes. 

Die Vielfalt der Kulturlandschaft ist eine wichtige Basis für touristische Aktivitäten, 

verstärkt durch das Prädikat „Naturpark“. Die Erhaltung dieser landschaftlichen Vielfalt ist 

uns wichtig, als Zukunftspotenzial für die Nutzung durch die Bevölkerung und durch 

Gäste. 

 

 

 

Grundstrategie 

 

 

Wir wissen, was zu tun ist und wie 

es zu tun ist. 

Die Grundstrategie besteht darin, 
„dran zu bleiben“ 
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Projektideen 
 

Projektideen Ortsbild  

 Dorfplatz gestalten  

 Bei Ortsbildgestaltung Pflanzungen mit heimischen Pflanzen  

 Mitarbeit der Bevölkerung (gießen, Rasen mähen)  

 Parkplätze beim Fußballplatz in Wallendorf  

 Straßenbeleuchtung ausbauen, 

Vernetzung der Ortsteile durch Beleuchtung 

 Schneeräumdienst für Gehsteige  

 Kanaldeckel lärmfrei machen  

 Friedhof gestalten 

 Plätze und Wege sauber halten  

 Wohnungsbau – altersgerecht (Jungfamilien, ältere Menschen, Singles, …), mit 

Spiel- und Betätigungsräumen für Kinder  

 Bebauungsplan ausarbeiten 

 

Projektideen Landschaft 

 Verhinderung der Verarmung der Flächen durch Monokulturen  

 Neue Nutzungsmöglichkeiten  von Heu / geregelte Entsorgung  

 Wiesen erhalten  

 

Projektideen Zukunftstechnologie 

 Förderung von alternativen Energiequellen 

 Ausbau und Förderung von Photovoltaik 

 

 

 

„Start-Projekte“ im Aktionsfeld 2: damit wollen wir heuer beginnen 

 

Projekt ProponentIn 

 Bebauungsplan erarbeiten 

 Straßenbeleuchtung ausbauen 

 Verschönerungsverein Mogersdorf 

aktivieren, 

Verschönerungsverein Dt.-Minihof 

aufbauen 

Josef Korpitsch 

Josef Korpitsch 

Josef Korpitsch 
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Aktionsfeld 3 
Leben im Dorf: attraktiv für alle Generationen 

 

 

Beschreibung 
 

Mogersdorf, Deutsch Minihof und Wallendorf sind Orte mit hoher Lebensqualität, die 

Gemeinde bietet ein attraktives Umfeld zum Wohnen und für die Freizeitgestaltung. 

Das gesellschaftliche Leben wird durch aktive Vereine geprägt. Innerhalb der Vereine 

funktioniert auch der Austausch zwischen den Generationen gut – außerhalb des 

Vereinslebens gibt es nur wenig Austausch zwischen Jung und Alt. 

Die Mobilität besonders älterer Menschen innerhalb der Gemeinde  und in der Region ist 

durch öffentliche Verkehrsangebote nur zum Teil möglich. Der Bedarf an organisierten, 

auf nachbarschaftlicher Hilfe aufgebauten Mobilitätsangeboten ist vorhanden. 

Eine Gefahr für das „Leben im Dorf“ ist der Zug vieler jüngerer Menschen in regionale 

Zentren oder Städte. Dadurch entstehen für Vereine, aber auch für das Dorfleben 

allgemein Probleme. 

 

 

Leitziele 
 

Wir stärken die Vereine als wichtige Stütze des gesellschaftlichen Lebens. 

Wir wollen auch in Zukunft eine Wohngemeinde mit hoher Lebensqualität bleiben. Dabei 

fördern wir die Dorfgemeinschaft und die Vernetzung der Ortszeile ebenso wie die 

Integration der Zuwanderer in das gesellschaftliche Leben.  

Der soziale Zusammenhalt zwischen den Geschlechtern, zwischen den Generationen und 

innerhalb der Generationen ist ins ein großes Anliegen. 

Es ist unser Ziel, Jungfamilien anzusiedeln und zu fördern. 

Die Abwanderung der Jugend in städtische Zentren stellt ein Problem für Vereine und  

das Dorfleben allgemein dar. Dem begegnen wir durch aktive und  passende 

Einbeziehung der jüngeren Generation  in Planungs- und Gestaltungsprozesse in 

Vereinen, Organisationen und auf politischer Ebene. Wir wollen die Infrastruktur für 

Jugendliche optimieren und nach Möglichkeiten suchen, das Arbeitsangebot speziell für 

jugendliche in der Gemeinde und in der Region zu verbessern. 

Durch die Weitergabe von alten Handwerkstechniken sowie durch Brauchtumspflege 

fördern wir den Austausch zwischen Jung und Alt. 

Für die ältere Generation wollen wir ein adäquates Angebot an Gesundheitsvorsorge und 

Betreuungsmöglichkeiten bereitstellen. Zur Förderung der zwischenmenschlichen 

Kontakte wollen wir auch jene älteren Menschen einbinden, die nicht bei Senioren oder 

Pensionisten organisiert sind, durch z.B. Besuchs- und Vorlesedienst, Ausflugsfahrten. 

Dabei spielen auch kirchliche Organisationen eine wichtige Rolle. 

Wir entwickeln Mobilitätsangebote in der Gemeinde, mit einem besonderen Augenmerk 

auf die Jugend und die älteren Menschen. 
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Grundstrategie 

 

 

 
Projektideen 
 

Projektideen Alt+Jung vereinen  

 Gemeinsame Geburtstagsfeiern (Senioren + Kinder) im 2-Monatsintervall 

 1x/Monat Spielenachmittag  

 „Generationen-Kochen“ 

 Taxidienste zwischen den Ortsteilen 

 „Wir für euch“ – caritativ tätig 

 Besuchsdienste organisieren: spazieren gehen, lesen… 

 Themenkaffee, Gesprächstreff und Dorfgespräche organisieren  

 Büchereitreffen für Jung und Alt 

 Kommunikationszentrum 

 Ortspflege: Initiative Junge helfen Alten  

  

Zugezogene einbinden  

 Begrüßungsritual für Neu-Zugezogene 

 Vereinsmappe mit Möglichkeiten zum Beitritt 

 

Weitere Projektideen:  

 „Buschenfraunte“ am 15. August zu Mariä Himmelfahrt: Kräutersuche mit 

Fotopräsentation 

 Talentebörse (Zeitung, Verzeichnis) 

 Ideenbörse Briefkasten "Patentschutz für Ideen"  

 Zeitung (überparteilich) 

 Mehr Information über: Schul- und Lernberatung, Vorhaben des Fremdenverkehrs  

 Dorffest unter ein Thema stellen (mit geschichtlichem Hintergrund?) 

 Adventmarkt organisieren 

Die Aufrechterhaltung des sozialen 

Zusammenhalts in der Gemeinde 

sowie attraktive Möglichkeiten für 

alle Generationen ist ein 

Schlüsselthema für die Zukunft. Alte 

Lösungsmodelle und bisherige 

Konzepte reichen nicht aus: 

Die Grundstrategie besteht darin, 

neue Formen, neue Lösungen, neue 

Angebote, neue Finanzierungen, 

neue Organisationsmodelle für das 

Dorf als „soziale Einheit“ zu 
entwickeln. 
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 Fun Park/Kletterpark Schlösslberg  

 Jugendverein gründen. Dieser soll z. B. Wandertage, Zelten, Lagerfeuer, 

Grillabende, Kinofahrten, Arbeit mit Pflanzen, Sommerlager für Kinder und 

Jugendliche organisieren (es gibt bereits Aktivitäten der Kirche)  

 Schaffung eines Jugendhauses mit Internetanschluss und Fitnessraum 

 Sportmöglichkeiten bzw. Treffpunkte auch für Mädchen / Frauen  

 Mehrzweckhalle für Veranstaltungen  

 Nachwuchsbetreuung bei FF und ESV 

 Erzählungen der Alten niederschreiben  

 Ausstellungen – Kulturleben - Dorftheater  

 Tagesheimstätte für die Alten – Altenbetreuung  

 Hauszustellung – Greissler  

 Ruheplätze 

 

 

„Start-Projekte“ im Aktionsfeld 3: damit wollen wir heuer beginnen 

 

Projekt ProponentIn 

 Adventzauber 

 Vereins-Infomappe an alle Haushalte, 

„Begrüßungs-Ritual“ für Zugezogene 

 Buschenfraute: Kräuter suchen und 

binden 

 Dorffest unter ein Motto stellen 

Sonja Poglitsch-Gaal 

Gerhard Granitz 

 

Gerhard Granitz 

 

? 
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Aktionsfeld 4: 
Wirtschaft beleben, Arbeit schaffen, Wertschöpfung steigern 

 

 

Beschreibung 

 
In der Gemeinde gibt es relativ geringes Angebot an Arbeitsplätzen, unternehmerisches 

Denken und Handeln hat keine ausgeprägte Tradition.  

Allerdings eröffnen sich durch politische und wirtschaftliche  Entwicklungen neue 

Chancen: die Grenzbalken Richtung Ungarn sind gefallen, entstanden sind neue Chancen 

in den Bereichen Arbeitsplätze, Tourismus, Kultur. Die Standortbedingungen haben sich 

eindeutig verbessert. Ein Hemmnis dabei ist die noch oft vorhandene „Grenze im Kopf“. 

Eine weitere Chance ist die Gründung von Kleinstunternehmen durch gut ausgebildete 

Fachkräfte. Hier kann die Bevölkerung und die Gemeinde unterstützend und fördernd 

wirken. 

 

 

Leitziele 
 

 Stimmung für Selbständige Arbeit und Unternehmertum schaffen 

 Kooperation der bestehenden Betriebe aufbauen 

 Verdoppelung der Anzahl der EPUs (zur Zeit 21) 

 Handwerkliche Fachkräfte gründen einen Service-pool auf selbständiger Basis 

 Unterstützung bestehender, zukunftsorientierter Unternehmen 

 Neue Berufe im Bereich Neue Energie 

 Neue Berufe im Bereich Pflege und Dienstleistungen für alte Menschen  

 Sicherung der Nahversorgung mit Gütern und Dienstleistungen des täglichen 

Bedarfs 

 Entwicklung von Bildungsangeboten als Beitrag zum Dorfleben und zur Stärkung 

der Wirtschaftsentwicklung 

 Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden 

 

Grundstrategie 

Die Ankurbelung wirtschaftlicher 

Aktivitäten, die Stimulierung 

unternehmerischen Denkens in 

neuen Formen (z.B. Ein-Personen-

Unternehmen) und neuen 

Berufsbildern (z.B. erneuerbare 

Energie, personenbezogene 

Dienstleistungen) auf neuen Märkten 

(z.B. Ungarn) erfordern die 

risikoreiche, aber auch 

chancenreiche Strategie der 
Diversifizierung: „Neues entwickeln“ 
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Projektideen 

 

VISION / Ziel 2020: Projektideen / Maßnahme 

Unterkünfte im Tourismus schaffen Vortragsabende und Besichtigung – zum Beispiel die 
Gemeinschaft „Sonnengartl“ aus Neuhaus/Klb bzw. 
Minihof Liebau. 

Verdoppelung der Anzahl der EPUs (zur Zeit 21) Auf einer „Jugendberufsplattform“ stehen erfahrene 
Führungspersönlichkeiten aus der Wirtschafts- und 
Arbeitswelt den Jugendlichen als „Mentoren“ auf 
ihrem Weg in die Selbständigkeit zur Verfügung 

Neue Betriebe ansiedeln Betriebsansiedlungskonzept (Für welche Betriebe, aus 
welchen Sparten und mit welcher Größe könnte der 
Standort Mogersdorf interessant sein? 

Stimmung für Selbständige Arbeit und 
Unternehmertum schaffen 

Vortragsserie zum Thema „Womit wir in 10 bis 15 
Jahren unser Geld verdienen - Die Arbeit der Zukunft“ 

Neue Berufe im Bereich Pflege und Dienstleistungen 
für alte Menschen 

 Zentrum für Alltagsdienstleistungen (Essen auf 
Rädern, Garten- und Hauspflege, bürokratische 
Unterstützung, usw.) 

 Personen – Börse: Kinderbetreuung, 
Altenbetreuung, Koch- und Putzhilfe, Einkaufshilfe, 
Reparaturhilfe, Handwerkliche Hilfen  

 Mitfahr – Börse: z.B. für ältere Menschen für eine 
Fahrt nach Jennersdorf. Abholung vom Haus – 
Bezahlung. 

Neue Berufe im Bereich Neue Energie  

Kooperation der bestehenden Betriebe Projekt WIM – Wirtschaft in Mogersdorf 

 Alle an einen Tisch holen 

 Gemeinsamkeiten herausfinden 

 Kooperationsmöglichkeiten finden und durchführen 

 Gemeinsamer Auftritt nach außen 

 Maßnahmenkatalog erstellen 

Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte Fahr nicht fort – kauf im Ort: Markt im Ortszentrum – 
1x im Monat mit Landwirtschaftlichen Produkten; 
Handarbeiten; Blumentauschmarkt im Frühling und 
Herbst 

Die Mogersdorf Nische Herausfinden, welche Berufe, Berufszweige, Branchen 
in Mogersdorf geschätzt sind, wo es Tradition gibt, zu 
denen es Verbindungen und Beziehungen gibt. 

Handwerkliche Fachkräfte gründen einen Service-
pool auf selbständiger Basis 

EPU Zentrum für Dienstleister aus den Bereichen 
Handwerker-Service (Reparatur- und Servicearbeiten 
in Haus und Hof: Elektroarbeiten, Maurerarbeiten, 
Fliesenleger, Dachdecker, …) Technik, Beratung und 
Lifestyle. 
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„Start-Projekte“ im Aktionsfeld 4: damit wollen wir heuer beginnen 

 

Projekt ProponentIn 

 Info-Austausche und Kooperationen 
zwischen bestehenden Betreiben 

fördern: 
alle zusammenholen, Referent 

einladen (z.B. Sigl / JE) 

 Talente-Börse 
Alltags-Dienstleistungen, 

Mitfahrbörse, … 

Gemeinde 

 

 

 

 

Christina Gmeindl 
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Aktionsfeld 5 
Die Vergangenheit wird Zukunft:  
alltäglicher Austausch mit Ungarn 

 

 

Beschreibung 
 

In der Generation unserer Großeltern war es selbstverständlich, wirtschaftlichen, 

gesellschaftlichen und persönlichen Austausch  mit den Orte und Städte in Ungarn zu 

pflegen. Durch den „Eisernen Vorhang“ war dies mehrere Jahrzehnte hindurch sehr 

schwierig.  

Seit einigen Jahren ist die Grenze wieder offen, doch viele Barrieren sind noch 

vorhanden, z.B. sprachlich, kulturell, mental. 

Doch es ist uns bewusst, dass durch die Grenzöffnung neue Potenziale entstanden sind – 

für die Wirtschaft, den Tourismus, die Kultur.  

 

 

Leitziele 
 

 Die „Grenze im Kopf“ überwinden 

 Chancen durch die Grenzöffnung erkennen und nutzen 

 Der Kontakt mit den Nachbarn in Ungarn wird zu einer alltäglichen 

Selbstverständlichkeit  

 

 

Grundstrategie 
 

 

Bestehende Sichtweisen und 

Denkmuster abbauen, 

den Horizont erweitern,  

Chancen erkennen, 
Kontakte aktiv aufbauen 
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Projektideen  
 

 aus Aktionsfeld 1, Tourismus 

 Ungarisch-Kenntnisse verbessern, Kurse für Erwachsene organisieren 

 Ungarische und slowenische Gäste gewinnen 

 Werbung in den Thermen der Umgebung, auch in Ungarn 

 Pilgerweg Zisterzienser St. Gotthard - Schlösslberg  

 

 aus Aktionsfeld 3, Leben im Dorf 

 ……„Generationen-Kochen“, über die Grenze hinweg 

 Dorffest unter ein Thema stellen, z.B. „unsere Nachbarn in Ungarn“ 

 

 aus Aktionsfeld 4, Wirtschaft – Arbeit - Wertschöpfung 

 Unternehmens-Kooperationen mit Betrieben aus den ungarischen 

Nachbargemeinden 

 

 

„Start-Projekte“ im Aktionsfeld 5: damit wollen wir heuer beginnen 

 

Projekt ProponentIn 

 Veranstaltungen in Ungarn plakatieren 

 Die Nachbargemeinden zu einem 

Gemeindebesuch, mit Vereinen, 

Unternehmen, … einladen 

Veranstaltungs-Organisatoren 

Gemeinde + Vereine 
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Projekt Montecuccoli-Festival 2014 
 

Neben den Start-Projekten (siehe Aktionsfelder auf den vorigen Seiten)  einigt 

sich das Kernteam darauf, ein größeres, längerfristiges Projekt, das nach außen 

und innen sichtbar und wirksam ist, zu beginnen - das 

 

Montecuccoli-Festival 2014 

 anlässlich des Jubiläums 350 Jahre Türkenschlacht 

 Das Projekt soll viele Teilprojekte enthalten, z.B. 

Zimmeranbieter entwickeln, … 

 Ausarbeitung des Projekts: Kernteam und 

Schlösslverein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ideen-Pool 
 

Alle Ideen, Vorschläge, Maßnahmen, …. werden 

im „Ideen-Pool“ gesammelt. Dieser soll  

 laufend mit neuen Ideen, die zu den 

Aktionsfeldern passen, aufgefüllt werden 

 für die nächsten Jahre als „Vorratsbehälter“ 

für Aktivitäten, Projekte und 
Umsetzungsmaßnehmen im Sinne der 
Dorferneuerung sein. 
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7. Organisation der Umsetzung 

 

Für die Umsetzung des Leitbildes in den nächsten Jahren wird vereinbart: 

 Zur Koordination der Umsetzung bleibt das Kernteam auch weiterhin 

bestehen 

 Das Kernteam soll erweitert werden, z.B. um die LeiterInnen der 
Umsetzungsprojekte 

 Das Kernteam trifft sich zumindest 2x jährlich, um laufende Projekte zu 
besprechen und neue Projekte vorzubereiten. Dabei bieten sich Frühling 

und Herbst an: im Herbst wird in der Gemeinde die Budgetplanung für das 
kommende Jahr gemacht. Projekte, die eine finanzielle Unterstützung 
durch die Gemeinde benötigen, können so frühzeitig im Gemeinderat 

besprochen werden. 
(Die Mitarbeiter der einzelnen Umsetzungsprojekte treffen sich nach 

Bedarf öfter) 

 Es hält die Umsetzung des Zukunftsprofils am Laufen, es ist Anlaufstelle 
für neue Ideen 

 Die Projektideen werden im Kernteam konkretisiert 

 

Frühling Sommer Herbst Winter
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Projekt-

Umsetzung

Projekt-

Umsetzung

 
Ein schematischer Regelkreis für die Umsetzung des Zukunftsprofils / der Projekte 

 

 

 

Die Einschätzung des 

Kernteams: wie wird die 

Umsetzung des Zukunftsprofils 

gelingen? 
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8. Leitbild und Selbstverpflichtung 

 

Das Zukunftsprofil ist kein Gesetz und auch keine Verordnung. Es soll aber die 

künftigen Grundsatzentscheidungen in der Gemeinde prägen. Es wurde 

gemeinsam mit der Bevölkerung erarbeitet und wird im Sinne einer 

Selbstverpflichtung von den Gemeindeverantwortlichen getragen. 

 

Mogersdorf, im Oktober 2010  

 

 

 

…………………………………. ………………………………… ………………………………. 

Josef Korpitsch Franz Windisch Otto Granitz 
Bürgermeister Vizebürgermeister Gemeindevorstand 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… 

Sonja Poglitsch-Gaal Wolfgang Deutsch 
Gde.vorst., OV Wallendorf Gemeindevorstand 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… ………………………………. 

Thomas Kloibner Joachim Fasching Gerhard Karner 
GR, OV Dt. Minihof Gemeinderat Gemeinderat 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… ………………………………. 

Ernst Korpitsch Edwin Lex Evelyn Merkl 
Gemeinderat Gemeinderat Gemeinderätin 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… ………………………………. 

Josef Deutsch Mag. Christina Gmeindl Alfons Rinke 
Gemeinderat Gemeinderätin Gemeinderat 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… ………………………………. 

Erwin Mayer Josef Tonweber Martin Schrei 
Gemeinderat Gemeinderat Gemeinderat 

 

 

 

…………………………………. ………………………………… 

Peter Bartolovits Martin Bruckner 
Gemeinderat Gemeinderat  
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9. ANHANG 

 

 

Kernteam Mitgliederliste 
 

 
In alphabetischer Reihenfolge, auf Titel wurde verzichtet: 
 

 

Deutsch Wilhelm 

Deutsch Wolfgang 

Fasching Joachim 

Gmeindl Christina, Sprecherin 

Granitz Gerhard 

Kloiber Elisabeth 

Kloiber Norbert 

Kloiber Thomas 

Korpitsch Josef 

Mayer Daniel 

Peter Klaus 

Poglitsch-Gaal Sonja 

Riemenschneider Doris 

Windisch Franz 

 

 

 

Herzlichen Dank für die engagierte Mitarbeit! 
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 Beispiele für Öffentlichkeitsarbeit 
 

Im Zuge der Leitbild-

Erstellung wurde die 

Bevölkerung mehrmalig zur 

aktiven Beteiligung 

eingeladen. Einige Beispiele: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flyer / Postwurfsendung an 

alle Haushalte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Transparent in jedem Ortsteil, z.B. am Zaun neben der Kirche 
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Beispiele für Umsetzungsprojekte 
 

Aus den ca. 95 Projektideen wurden vom Kernteam 7 als Start-Projekte ausgewählt: „da 

wollen wir noch heuer mit der Umsetzung beginnen!“ 

 

Hier 2 Beispiele für Umsetzungs-Aktivitäten im Bereich Brauchtumspflege, die im 

Sommer bzw. Herbst 2010 durchgeführt wurden: 

 

 

 


